




An dem erfreulichen

2 j

und
d P 4

G u M
4

J

2
4

—Nemne ca r
7

ſſuheIJeee
W.

J
I

I

1

Welches Anno 1722. den 7. Julii

in Torgau
celebriret wird,

Wunſchet der vornehmen und wertheſten Familie
alles erwuntſchte Wohlergehen

aus ergebner obſervanta

FSin verbundener Riener.

1722.



ch ſoll ein Ehren-Lied bey Jeiner

Hoqghzeit ſingen,

BeglucktundEdles Waar
dies heiſchet meine Pflicht,

Und ſolches ware leicht ich konte

Wehyrauch bringen
Auf Deinen Lob. Rtar, an Ruh

me fehlts Dir nihht
Denn man ſieht ja bey Dir ſo manqghe ſeltne Gaben,

Die tauſend andre kaum in ſich zertheilet haben.

So konnt ich itzt mit Ruhm der Jeltern Lob erheben
Der ſchonen Jungfer Braut galante Freundlichkeit

Geehrter Brautigam ſein Tugend volles Leben/
Doqh nein, ſo war' ich ſchon von meiner Pfligßt befreit,

Und durſſte weiter nicht fue nent erſe ſorgen,
Dieweil ſie nicht ihr Lob von meiner Feder borgen.

J J1t—

Nur dies iſt meine Pflicht, ich ſoll ein Bildniß ſfindyn
Von Deinher keuſchen Gluht ich bin hierzu bereit

Und dieſes ſoll ich drauff zuſammen ſo verbinden,

Daß eine Gleichheit wird, jedoch was ſuch ich weit,

Wo reine Liebe gluht, und keuſche Flammen brennen,

Da kan man wohl die Liebein glantzend Licht benennen.



Man muß ein reines Licht aus JungfernWachs bereiten,
Den Tadht aus weicher Woll dies muß die Nahrung ſeyn,

Schaut, jenes kann wohl recht die Treu im Lieben deuten/

Und dies die Zartlichkeit: augh dies triſſt bey euch ein:

Vom Himmel kamen ja die keuſchen Liebes-Flammen,
Die knüpfft ein zartlich Band das ewig ift zuſammen.

Ja Treue iſt es nur, die macht aus zweyen Hertzen

Ein Hertze durch ein ſeſt und Diamantnes Band,
Da wird aus zweyer Gluht, aus Zweyer LiebesKertzen

Ein ewig brennend Licht und unausloſchter Brand,

Da thut Aug Handund Mund, durch Blicke Drucken Kuſen

Was Hertz und Seele wunſcht, im Augenblick zu wiſſen.

Wie nun ein helles Licht.die Dunckelheit vertreibtt

So, daß ſein ſchoner Glantz die Nacht in Licht verkehrt

Da denn kein Sqhreck-Geſpenſt verworffner Geiſter bleibet,

Beſondern wie ein Jc/æv den Uberwinder ehrt;
So gehts auch in der Lieb da kehrt ſich Nacht und Sorgen
Jn einen ſchonen Tag und angenehmen Morgen,

Da lebt man redt vergnugt, wenn gleich die FreudenSonne

Mit Finſterniß umhullt in Wolcken ſich verſteckt.

Die Eintracht maqht es gut, allo daß Beyder Wonne

Kein Mißvergnugen ſtohrt, kein Wiederwill beſleckt,



Da kan man ohne Scheu auff wilden Dornen gehen,

Wenn Tugend und die Lieb alſo beyſammen ſtehen.

Und endlich heute brennt dies ſchone Licht der Liebe

Auf GOttes BrandAltar zum ewgen Heiligthum.
l. Ahhl allerſchonſtes Licht o, ungemeine Triebe

„u O Engelreiner Glantz und unbefleckter Ruhm,
Darum wird dieſes Licht kein Wind erloſchen konnen

ĩJ Nein, ſondern es wird noch in duncklen Grufſten brennen.

Ja, dieſes ſchone Licht wird nutzen und ergotzen,

Wenn ſeine Flamme ſiqch in viele Flammen theilt,
Da wird man deſſen Ruhm in Gold und Demant atzen,

Wenn Beyder Eltern Ruhm dadurqh zum Sternen eilt.

Verdoppelt drum den Lauff ihr angenehmen Stunden

Eilt biß die ſchne Gluht vergnuget ſich verbunden.

Da wird die frohe Luſt erſt vollenkommen werden,
Da wird das Ehe-Bett ein ſchones Luſt-Revier.,

Der Liebe BrandtAltar, ein Paradieß auf Erden.
Jch ſtelle mir im Geiſt ſchon das Vergnugen fur,

Wenn man ſich in den Sghooß der Sußigkeit verſencket

Mit Ambrojſin geſpeiſt und Vectar- Saſſt getrancket.
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